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Vorwort

Ertragskarten zeigen, an welcher Stelle des Schlages wie viel geerntet wurde. Die-
se Informationen liefern die Basis für eine gezielte Ursachenforschung in Nied-
rigertragszonen und bieten eine Entscheidungsgrundlage für zukünftige Bewirt-
schaftungsmaßnahmen. Stellt ein Landwirt bei der Auswertung der Ertragskarten 
fest, dass sich innerhalb eines Schlages die Erträge regelmäßig stark unterschei-
den, kann eine teilflächenspezifische Bewirtschaftung sinnvoll sein. 

Dieses Heft zur Ertragskartierung im Getreidebau informiert darüber, wie 
Ertragskarten erstellt werden, wozu sie dienen und wie sie ausgewertet wer-
den können. Entstanden ist dieses Heft aus der Arbeit des Teilprojekts „Transfer 
von Precision Farming“ im Forschungsverbund pre agro, das vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert wird (Förderkennzeichen 
0339740/2). Das Teilprojekt „Transfer“ wird im KTBL von 2005 bis 2007 bearbei-
tet. Es hat die Aufgabe, den Transfer von Precision Farming in die Praxis zu för-
dern und den Dialog zwischen Forschung und Praxis innerhalb des Forschungs-
verbundes pre agro zu unterstützen.

Allen, die an der Erstellung dieses Heftes beteiligt waren, sei herzlich gedankt. 
Mein Dank geht an den Autor, Herrn Dr. Patrick Ole Noack, den Partnern im 
Forschungsprojekt pre agro und den Landwirten, die durch ihre Anregungen und 
Erfahrungen einen Beitrag zu diesem Heft geleistet haben. Den Landmaschinen-
herstellern danken wir dafür, dass sie uns bei der Illustration des Heftes behilflich 
waren.

Kuratorium für Technik und Bauwesen  
in der Landwirtschaft e. V. (KTBL)

Dr. HeinricH De Baey-ernsten

Hauptgeschäftsführer
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1 Wozu dient die Ertragskartierung?

Der Ernteertrag auf einem Acker ist in der Regel nicht an allen Stellen gleich. Auf 
großen Ackerschlägen sind diese Unterschiede gut erkennbar, wie es in Abbil-
dung 1 deutlich wird. Ursachen für Ertragsunterschiede innerhalb eines Schlages 
sind einerseits natürliche Faktoren wie der Boden – andererseits Folgen von Be-
wirtschaftungsmaßnahmen wie z. B. Nährstoffmangel oder Drainageprobleme.

Die Ertragskartierung bei Mähdruschfrüchten deckt diese oft erstaunlich gro-
ßen Ertragsunterschiede innerhalb der Flächen auf und stellt sie in Karten dar. 
Aus der Ertragskarte ist abzulesen, welche Zonen welchen Ertrag gebracht haben 
und wie stark sich die Bereiche innerhalb eines Schlages unterscheiden. 

Besonders das Auswerten der Erträge über mehrere Jahre hinweg hilft dabei, 
Zonen mit unterschiedlichen Ertragspotenzialen zu erkennen. Über die Ursachen 
der Ertragsunterschiede gibt die Ertragskarte keine Auskunft. Sie liefert aber kon-
krete Anhaltspunkte, an welchen Stellen auf dem Schlag weitere Untersuchungen 
angestellt werden müssen, um herauszufinden, worauf die Ertragsunterschiede 
zurückzuführen sind. 

Ertragskarten lassen sich von allen Feldfrüchten erstellen, die mit einem Mäh-
drescher geerntet werden, also alle Druschfrüchte wie Getreide, Körnermais, Raps 
und Körnerleguminosen. Besonders im Getreidebau ist die Ertragskartierung ein 

Abb. 1: Ackerschläge sind nicht uniform, sondern unterscheiden sich kleinräumig in ihren 
Standortvoraussetzungen (Foto A. Jarfe)
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John Deere
Die Firma John Deere bietet das GreenStar-Ertragskartierungssystem für ihre 
Mähdrescher an. Es besteht aus einem GreenStar-Terminal für die Datenauf-
zeichnung und einem Ertragssensor mit einer Prallplatte ähnlich dem Case-AFS- 
System. Der Sensor im Elevatorkopf unterscheidet sich vom AgLeader/AFS-Sen-
sor dadurch, dass die Kräfte des Leitblechs von einem Federelement aufgenom-
men werden.

New Holland
Die Firma New Holland bietet ein Ertragsmesssystem an, das nach dem Impuls-
messprinzip arbeitet. Durch die spezielle Form der Prallplatte kann das System 
laut Hersteller über längere Zeiträume und bei verschiedenen Feldfrüchten ohne 
Kalibrierung eingesetzt werden. Die Speicherung der Daten übernimmt das Info-
View-Terminal.

Massey-Ferguson
Die Firma Massey-Ferguson bietet zwei verschiedene Ertragsmesssysteme für ihre 
Mähdrescher an. In Deutschland kommt üblicherweise ein mechanisch arbeiten-
des Ertragsmesssystem zum Einsatz. Das N-Set-System bestimmt den Durchsatz 
mit zwei Messfingern am Elevatorkopf (Impulsmessprinzip) und verfügt wie das 
Claas-System über einen Neigungssensor. Das radiometrisch arbeitende Flow-
control-System zur Durchflussmessung nutzt eine Strahlungsquelle und einen 
Detektor im Elevator für die Ermittlung des Massenstroms. Die Messdaten werden 
bei beiden Systemen im Datavision-Terminal aufgezeichnet.

Fendt AGCO
Fendt bietet das Fieldstar Ertragsmessgerät als Zusatzausstattung an, das bau-
gleich mit dem Massey-Ferguson System ist. Es kann ebenfalls zwischen dem Im-
pulsmessprinzip und dem radiometrischem Messverfahren gewählt werden.

Deutz-Fahr
Same Deutz-Fahr hat keine Mähdrescher mit Ertragskartierungssystemen im An-
gebot. Es können aber Nachrüstsätze anderer Anbieter eingebaut werden.

2.2 Ertragsdatenverarbeitung 
nach der Ernte

Bei der Ertragsdatenerfassung auf dem 
Mähdrescher werden die lokalen Er-
träge, die Positionen, die Kornfeuchte, 
die Drehzahl, die Verluste sowie Datum 
und Uhrzeit der Messung auf einem 
Wechseldatenträger gespeichert. Hier-
bei handelt es sich um Speicherkar-
ten oder USB (Universal Serial Bus) – 
Sticks, einem seriellen Bussystem zur 
Verbindung eines Computers mit ex-
ternen Geräten. Nach der Ernte müssen 
diese Daten mithilfe eines Kartenlesers 
auf einen PC übertragen werden (Abb. 11).

Beim Einlesen der Daten in das Programm des 
Bürocomputers werden die Daten meist in eine 
Datenbank übernommen (Abb. 12). Während des 
Imports lassen sich die Daten in der Regel auch 
filtern. Dabei werden fehlerhafte Messwerte wie zu 
hohe Erträge oder Datensätze ohne Positionsanga-
be gelöscht. Das Filtern erfolgt üblicherweise auto-
matisch. Meist ist es jedoch möglich, die Fil-ter-
einstellungen zu verändern.

Die Daten können einzelnen Landwirten, 
Betrieben und Schlägen zugeordnet werden. Die 
Zuordnung erfolgt auf Basis der Informationen, 
die der Fahrer während der Ernte am Ertragsmo-
nitor eingegeben hat. Die Ertragsdaten sind auch 
über die Positionsdaten einzelnen Schlägen zuzu-
ordnen, sofern die Schlaggrenzen in der Software 
hinterlegt sind. Wenn Schlaggrenzen vorhan-
den sind, wurden diese in der Regel ebenfalls mit 
GPS-Empfänger vermessen. Sind die Ertragsdaten 

Abb.11: Ertragsdaten werden im Ertragsmonitor des 
Mähdreschers aufgezeichnet und nach der Ernte mit-
hilfe von Speichermedien wie einem USB-Stick auf den 
PC übertragen (Werkfoto New Holland)

Abb. 12: Einlesen der auf einer Speicher-
karte dokumentierten Ertragsdaten in den 
Bürocomputer zur Erstellung der Ertrags-
karte (Werkfoto agrocom)
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